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Von Daniel GerharDs

Heinsberg-Horst. Es gibt kaum
eine Ecke in Horst, an der Willi
RüttenundNorbert Penners nichts
zu erzählen haben. Gebäude,
Plätze, Baumreihen – alles hat eine
mehr oder weniger lange Ge-
schichte. Und Rütten und Penners
können diese Geschichten erzäh-
len. Zum Beispiel die von einem
Wegekreuz, das auf blutgetränk-
tem Boden steht. Dort gab es im
Zweiten Weltkrieg einen Panzer-
graben, das Stück Land davor war
vermint. Aber weil dort ein paar
Holzkisten lagen, die die Horster
zum Heizen brauchten, liefen die
Kinder trotzdem auf das Feld. Das
traurige Ende: eine Explosion.

Das ist nur eine Anekdote aus
Horst. Und bei Weitem die nega-
tivste. Bei einem Rundgang durch
dasDorf sprechenRütten undPen-
ners vielmehr darüber, welche po-
sitiven Dinge in dem 480-Seelen-
Ort geschehen. Die Historie hat
eben viele Facetten.

Die Horster schreiben fleißig an
weiteren Kapiteln ihrer Ge-
schichte. Sie machen sich Gedan-
ken darüber, wie sich das Dorf ent-
wickelt, was man schöner, prakti-

scher und besser machen kann.
Verantwortlich dafür ist vor allem
derHeimat- undBürgerverein.Der
hat den Ort auch beim Wettbe-
werb „UnserDorf hat Zukunft“ an-
gemeldet – und gewonnen. Auf
Kreisebene räumte Horst Gold ab,
auf Landesebene gab es jüngst Sil-
ber. „Alles, was wir hier machen,
machen wir in erster Linie für das
Dorf. Wenn wir dann auch noch
was gewinnen, ist das schön“, sagt
Penners. Sehr schön sogar. Denn
über die Auszeichnung haben sich
die Horster mächtig gefreut. Am
Landeswettbewerb haben sie
schon viermal teilgenommen. Bis-
her gab es dreimal Bronze. Die Sil-
berplakette sei nun „der Lohn für
die harte Arbeit“.

Der Schlüssel zum Erfolg

Ein Schlüssel zum Erfolg ist, dass
der Heimat- und Bürgerverein sich
nicht auf andere verlässt.Wenn sie
etwas umsetzen möchten, dann
machen die Männer und Frauen
um den VorsitzendenWilli Rütten
das selber. Sie haben ein Bürger-
haus gebaut, einen Boule-Platz an-
gelegt, Basketballkörbe aufgestellt,
rund 100 Bäume und viele lau-

fende Meter Hecke gepflanzt, ei-
nen Wanderweg angelegt, 15
Bänke aufgestellt, viele kleine
Plätze angelegt, und, und, und.
Natürlich pflegen die Mitglieder
all das auch regelmäßig. In den
vergangenen 13 Jahren habe der
78 Mitglieder starke Verein rund
35 000 Euro und viel Eigenleistung
in seinen Ort investiert. Für die
Bäume imOrt hatHorst einen Son-
derpreis vom Verband der Rheini-
schen Baumschulen bekommen.

Das zeigt, wie groß das Engage-
ment in Horst ist. So viel Herzblut
investieren nur Menschen, die an
ihrerHeimat hängen.Wie großdie
Verbundenheit ist, zeigt auch die
Tatsache, dass die fünfHorster Ver-
eine zusammen 200 aktive und
319 passive Mitglieder haben. Das
heißt, im Schnitt ist jeder Horster
Mitglied in 1,08 Vereinen.

So eine Dorfgemeinschaft
macht den Ort auch für junge
Leute attraktiv. In Horst gibt es
kein Neubaugebiet, und trotzdem
ziehen junge Familien dort hin. Sie
kaufen alte Häuser undmöbeln sie
mit viel Mühe auf. In den vergan-
genen zehn Jahren wurden etwa
20 Häuser in Horst verkauft, die
meisten an Leute zwischen 30 und

45 Jahren. Aktuell stehe nur ein
Haus imOrt leer.

Zieht man eine Trennlinie bei
den 40-jährigen Horstern, dann
hat sich dasVerhältnis vonÄlteren
zu Jüngeren in den vergangenen
Jahren kaum geändert. Leerstand
und Überalterung sind in Horst
keine Probleme – anders als in vie-
len anderen kleinen Dörfern.

Ruckzuck hinaus in die weiteWelt

Beim Rundgang zeigen Penners
und Rütten mehrere Häuser, die
vor ein paar Jahrennochherunter-
gekommen aussahen. Jetzt haben
die neuen Eigentümer sie zu ech-
ten Schmuckstücken gemacht.
Das sorgt dafür, dass Struktur und
Charakter des Orts rund um die
„grüne Mitte“ am Bürgerhaus er-
halten bleiben.

Horst ist auch attraktiv, weil es
gut an die regionalen Verkehrs-
ströme angebunden ist. Auf ihrem
Rundgang sind Penners und Rüt-
ten amBahnhaltepunkt angekom-
men, dem „Horster Hauptbahn-
hof“: „Einmal umsteigen undman
ist in Paris“, sagt Rütten. In Horst
hält die RB33 auf der Strecke
Heinsberg-Lindern. Nach Aachen
fährt der Zug durch. Und bis zu
A46 sind es nur 2,5 Kilometer. Von
Horst hinaus in die große, weite
Welt – das geht ruckzuck.

Nahe dem Haltepunkt zeigen
Rütten und Penners eines der
jüngsten Vereinsprojekte. Es ist ei-
ner dieser kleinen Plätze, von de-
nen sie schon so viele angelegt ha-
ben. Darauf steht eine Sitzgruppe.
Und eine Tafel, die ein Bild von
Maria und Michel Heuter zeigt,
den Wirtsleuten der mittlerweile
geschlossenen letztenGaststätte in
Horst. Die haben die Horster noch
in bester Erinnerung. ▶ Angemerkt

Dasthema:UnserDorfhat ZUkUnft

853 Dörfer aus NRW haben sich be-
worben – gewonnen haben 51. Die
Bewertungskommission vergibt sie-
ben Gold-, 26 Silber- und 18 Bronze-
medaillen. Zusätzlich verliehen nord-
rhein-westfälischeVerbände und
Landesstiftungen 28 Sonderpreise
für ökologische Maßnahmen, soziale
und kulturelle Leistungen, unterneh-
merische Initiative, Inklusion und Mi-
gration oder besondere gestalteri-
sche Details.

Der Landeswettbewerb „Unser
Dorf hat Zukunft“ hat eine jahr-
zehntelange Tradition. Die ersten
Wettbewerbe ab 1961 standen noch
unter dem Namen „Unser Dorf soll
schöner werden“. Mittlerweile ist der
Wettbewerb, der alle drei Jahre
stattfindet, ein Instrument der länd-
lichen Entwicklung und der Dorfer-
neuerung. Ziel ist, die vielfältigen
Funktionen der Dörfer darzustellen,
vorbildliche Beispiele zu Leistungen

der Dorfbewohner zu präsentieren
und Anreize für die weitere Entwick-
lung des ländlichen Raums zu geben.

Im November findet eine Ab-
schlussveranstaltung im Kreis Kleve
statt. Dort bekommen die Gewinner-
Kommunen Medaillen, Urkunden
und Preisgelder. Die Sieger im Bun-
deswettbewerb werden im Sommer
2016 feststehen. Daran nehmen Ge-
winner der Goldplakette teil.

Medaillen, Urkunden und Preisgelder werden im November vergeben

Bänke, Kreuze, Blumen: All das hat der Horster Heimat- und Bürgerverein aufgestellt. VorsitzenderWilli Rütten, Vorstandsmitglied Norbert Penners
undVereinsmitglied Günter Böhmer gehören zu demTeam, das sich für das Dorf stark macht. Fotos (6): Daniel Gerhards

Der Heimat- und Bürgerverein macht Heinsberg-Horst mit viel Engagement und Herzblut liebenswert.
Wenn es etwas zu tun gibt, dann setzen die Horster es in Eigenleistung um. Dafür gibt es eine Silberplakette.

Der Lohn für richtig harteArbeit

Conni hat seinem Regenschirm
dieseWoche das Städtchen ge-
zeigt. Angesichts des „leichten
Regens“, den dieWetterfrösche
prognostizierten, war dazu auch
ausreichend Gelegenheit. Denn
der leichte Regen kam ziemlich
schwer daher. Auch wenn
Conni Vorhersagen nicht so
ganz über denWeg traut, hat er
noch einmal nachgeschaut, wie
es denn heute in Heinsberg so
aussehen solle. Niederschlagsri-
siko 20 Prozent, das hört sich
doch gut an. Connimacht sich
nach dem Frühstück also gleich
auf die Suche – nach den 80 Pro-
zent Sonne.

Vierkampf

Schwimmen, Laufen,
Dressur- und Springreiten

▶ seite 22

Altes bewahren,
Neues fördern

▶ Ein echtes Schmuckstück: Das
Café zur Linde ist ein Hingucker
und eines der markantesten Ge-
bäude an der Randerather Straße in
Horst.

▶ Sein Garten hat die Landeskom-
mission desWettbewerbs „Unser
Dorf hat Zukunft“ überzeugt.Hu-
bert Schippers baut etliche Sorten
Obst und Gemüse an. Er engagiert
sich schon sehr lange für seinen
Heimatort.

▶ Eines der ältesten Gebäude in
Horst ist dieHorster Mühle. Die
Rosenpflanzen im Bildvordergrund
standen bei der Begehung der Lan-
deskommission vor fast allen 170
Haushalten in Horst. So putzt man
sein Dorf heraus.

▶Wer mit dem E-Bike unterwegs
ist, kann es in Horst am Café zur
Linde aufladen. Das sei die erste
E-Bike Ladestation im Heinsberger
Stadtgebiet außerhalb der Innen-
stadt gewesen, sagtWilli Rütten.
Verkehrstechnisch ist Horst dank
Bahnhaltepunkt und Nähe zur Au-
tobahn gut angebunden.

▶ Die „grüne Mitte“ von Horst am
Bürgerhaus hat der Heimat- und
Bürgerverein gestaltet. Pumpe,
Boule-Platz, Basketballkörbe und
ein Unterstand für schlechtesWet-
ter gehören dazu.

Wegberg-Beeck gewinnt eine Silberplakette. Lebendiges Vereinsleben und aktive Dorfgemeinschaft prägen den Ort.

VieleMosaiksteine bilden zusammen ein Erfolgsmodell
Von monika Baltes

Wegberg-Beeck. Es gibt Ereignisse,
die auch durch Wiederholung
nichts an Glanz verlieren. 18 Aus-
zeichnungen auf Kreisebene und
zwei auf Landesebene hat Beeck
seit Anfang der 70er Jahre imWett-
bewerb „Unser Dorf hat Zukunft“
bereits errungen. Das stolze Strah-
len vonHerbert Fervers und Alfred
Fegers vom Dorfausschuss Beeck
gilt der frischen dritten Auszeich-
nung auf Landesebene, einer Sil-
berplakette. Außerdem erhielt Be-
eck einen Sonderpreis für den
nachhaltigen Erhalt des Flachmu-
seums. Die diesjährige Beteiligung
amWettbewerb ist zum erstenMal
nicht nur Sache des Dorfausschus-
ses gewesen, denn „alle Beecker
Vereine waren beteiligt“, sagt Her-
bert Fervers.

Beeck hat viel zu bieten: einen
historischen Kirchplatz, alte Häu-
ser, anmutige Gassen, imposante
Hofanlagen, zwei Museen, das

Waldstadion. Für Auszeichnungen
reicht das alleine aber schon lange
nicht mehr. Konzepte zur Erhal-
tung des unverwechselbaren Dorf-
charakterswerden gefordert, sozia-

les und kulturelles Leben wird un-
ter die Lupe genommen. Und ge-
nau dabei kann Beeck punkten.
„Das Vereinsleben im Dorf funkti-
oniert“, sagt Alfred Fegers schlicht.

Und untertreibt. 13 Vereine in ei-
nem Ort mit 2364 Einwohnern –
das ist mehr als Funktionieren.
„Bei uns werden Kinder zwei Tage
nach der Geburt Mitglied in der
Schützenbruderschaft“, sagt Her-
bert Fervers. Die meisten Beecker
sind –wie er selber übrigens auch –
Mitglied inmehreren Vereinen.

Hand in Hand

Alle Vereine arbeiten Hand in
Hand, legen jährlich einen um-
fangreichen Veranstaltungskalen-
der vor, sind fester Bestandteil des
dörflichen Lebens und unterein-
ander gut vernetzt. Auf das gute
Miteinander sind sie beide stolz,
anhelfendenHändenund auch an
Nachwuchs für die Vereine fehlt es
nicht. Kinder und Jugendliche
sind fest verwurzelt im vielfältigen
Vereinsleben. So fest, dass sie nach
Studium und Berufsausbildung
gerne nach Beeck zurückkehren,
um mit ihrer Familie sesshaft zu

werden. Leerstände gibt es in Be-
eck nicht – „hier sind alle Häuser
bewohnt“, sagt Alfred Fegers. Da-
rüber hinaus sind Grundschule
und Kindergarten feste Größen im
Dorfleben, und auch die Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwal-
tungWegberg läuft reibungslos.

„Wir sind Beeck“ hat auf den
großen Plakaten gestanden, die
neben einer Power-Point-Präsenta-
tion für die Bewertungskommis-
sion erstellt worden sind und auf
denen sich die Vereine mit Fotos
und Schlagworten vorgestellt ha-
ben. Ehrensache, dass Vertreter al-
ler Vereine bei der Begehung dabei
waren. Lebendiges Vereinsleben
und eine intakte Dorfgemein-
schaft führen Beeck in die Zu-
kunft, da sind sich Herbert Fervers
und Alfred Fegers einig. Viele
kleineMosaiksteinchen fügen sich
zum Erfolgsbild zusammen. Eines
haben all die vielen verschiedenen
Mosaiksteinchen gemeinsam: Be-
geisterung, die ansteckt.Ein echter Hingucker: die Häuser am Kirchplatz in Beeck. Fotos: M. Baltes

anGemerkt

▶DANIEL

GERHARDS

Nicht nur die Gold-
Plakette glänzt

Bei diesemWettbewerb geht
es nicht nur ums Gewin-
nen. Die Auszeichnungen

mit den Gold-, Silber- und Bron-
zeplaketten sind zwar Balsam
für die Seelen engagierter
Ehrenamtler. Aber eigentlich
geht es beimWettbewerb „Un-
ser Dorf hat Zukunft“ ums
Dabeisein. Das hört sich nach
Sportgeist an. Ist es aber gar
nicht. Denn die Dörfer profitie-
ren ammeisten von dem Pro-
zess vor demWettbewerb. Dabei
werden Ideen entwickelt und
umgesetzt, die demOrt weit
mehr bringen als eine Ehrenpla-
kette – welche Farbe sie auch im-
mer habenmag. Denn es geht
längst nichtmehr – wie beim
Vorläufer „Unser Dorf soll schö-
ner werden“ – um die schönsten
Blumenkästen. Sondern um Zu-
kunftsfähigkeit:Wie werden
alte Gebäude genutzt?Wie gut
ist die Verkehrs- und Internet-
Infrastruktur?Welche Faktoren
machen das Dorf für junge
Menschen attraktiv?

Wenn es gelingt, solche Fra-
gen schlüssig zu beantworten,
dann ist jede Auszeichnung nur
noch schmückendes Beiwerk.
Trotzdem, oder gerade deshalb,
ist derWettbewerb von großer
Bedeutung. Schade, dass dies-
mal nur 30 Dörfer aus demKreis
Heinsbergmitgemacht haben.
Teilnehmer aus Erkelenz, Hü-
ckelhoven,Waldfeucht und
Selfkant suchtman völlig verge-
bens. Dorfgemeinschaften, die
mit Ehrgeiz teilnehmen,ma-
chen sich zwangsläufig Gedan-
ken über ihren Ort. Und das ist
der größte Gewinn.
▶ d.gerhards@zeitungsverlag-aachen.de
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